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Pvählichr Meißnachteu!
m nvJ/)

!kißnalßi iöjs.
Still« Nacht — heilge Nacht! —

Lieb« hält die Weihnachtswacht,
Und d«n Herzen, nah und firn,
Strahlt »er süß« Zesurstern.

Od im Krieg di« Welt erhebt,
Seht der Chor der Sagei schwebt.
Singt nn» hier und singt euch dort
Selig — hell da» Weihnachtrwort.

Leuchtend unter Gotte» Hand
Liegt da« deutsche WethnachtSland;
Au« den Herzen klingt herauf:
.Lieb» höret nimmer auf!" —

Schenk dir Sott di« hellst« Nacht,
Lieb« deutsche Weihnachtswacht!—
Fi 'ed,' Friede! fti nicht fern!
S .rge lüßr» J «j«rsi»rn !.

Reinhold Braun.

Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung.

In der letzten Stadtverordnetenversammlung
eurde seiten« einiger Stadtverordneten lebhaft
tage geführt über die Verrohung und da«
eiästigende nächtliche Herumtreiben halberwach-
ener hiesigen jungen Leute und dem unterzeich-

neten Polizeiverwalter angeraten, mit den höch¬
sten Geldstrafen gegen die betreffenden Uebeltä-
ter beziehungsweise deren Eltern vorzngehen, die
e« an der notwendigen Aussicht über ihre Kinder
fehlen laffen. Ich habe während der Kriegszeit
fchsn wiederholt öffentlich auf Sa« Verrohen der
Jugend auch in hiesiger Ttadt hingewiesen, Hab:
aber Bestrafungen, wo sie erfolgen mußten, so¬
weit es ging, in de« niedrigsten Maße gelaflen,
um nicht bei den teuren Lebensmittelpreisen da«
an sich schon knappe Geld noch mehr dm Eltern
zu beschränken. Ich habe aber weiter keine Lust,
mir sagen zu laffen, ich üb« die Polizeigewalt
zu milde und darum mache die Jugend hier wa«
sie wolle und verrohe immer weiter.

Ich verbiete daher auf Grund der §§ 5 a. 6
der Allerhöchsten Verordnung vom 20. Septem¬
ber 1867 über die Polizeivecwaltung in den
neuerworbenen Lande« eilen und de« § 143 de«
Gesetzes über die allgemein« Lande«verwal'.un g
vom 30. Juli 1883 bei Bermeidung einer Strafe
von 9 Mark allen Händlern und Inhabern von
Wirtschaften jede Abgabe von Zigarren, Ziga¬
retten und jeder Art alkoholischer Getränk» an
Jugendlich« unter 16 Jahren . Zugleich wird
da« Aufhalten der Inge Glichen unter 16 Jahren
in Wirtschaften hiermit bei Brrmeivung einer
straf » di» zu S Mark allgemein verboten. Auch
ist seiten« der Eltern dafür Gorge zu tragen,
daß schulpflichtige Kinder nach Sintrit der Dun¬
kelheit in ihren Wohnungen flch aufzuhatten
haben. Uebertretungen werden außer durch die
Schule auch mit entsprechenden Geldstrafen be¬
straft werden. .Ich darf die Erwartung ausspre¬
chen, daß alle Eingesessenen unserer Stadt bei
dem Kampfe gegen die Verrohung unserer Ju¬
gend mit Rat und Tat mich unterstützen werden,
damit ich nicht genötigt werde, di« angedrohten
strengen Strafen verhängen zu müffen.

Hadamar, den 10. Dezember 1916.
Der Bürgermeister:

Dr . Decher.

Bruderliebe.
me Tiroler Scandschntzengeschichte aus großer
eirnach einer Erzählungv. Reinhold Ortmann.

„Edler Mann," mit diesen Worten beugte
chd«, Geistliche zu dem noch vor ihm knien-
en Peter Siegmayr herab und zog ihn zu sich
mpor. ' „Gott im Himmel wird dies» Tal
hnsn."
Der Kerkermeister, dem die kurze Unterredung

, lange gedauert haben mochte, öffnete wieder

1tTüre und schwenckte di«Laterne,wa«eineühnung zun Aufbruch bedeuten sollte.
„Ich komme schon," sagte Prtex Siegmayr,
r seine Ruhe wieder gewonnen hatte, nach-
m er die Gewißheit hatte, daß seine wahre Per-
»lichkeil nicht bekannt wurde, mit fester Stimme.
Unten im Hof de« Schlosse« ,tand bereit«

in Trupp französischer Soldaten bereit, denen
»s Warten im Dunkel und in der Kälte recht
»angenehm geworden sein mochte, wie au« den
Maule» Verwünschungen hervorging, die an
>« Ohr de« Verurteilten schlugen. Nun gab
>aber keinen Aufenthalt mehr. Peter Sieg-
>,yr und der Priester an seiner Seite wurden
fort in die Mitte genommen. Ein Offizier
iernahm da« Kommando. Der festgefrsrene
chnee knirschte unter den Füßen der Soldaten
l» r« über den Hof und zum Schloßtor hin-
t« ging- Auch der « srurteilte schritt aufrecht,
lst und sicher einher, sodaß ein Uneingeweihter
>«, auf den Gedanken kommen konnte, daß

sich der jung« Mann auf seinen letzten Gang
befand, wenn er e« nicht au« der Begleitung
de« Geistlichen und der Soldaten schloß. Sein
Gesicht >var sogar wie von einem freudigen
Schimmer verklärt, welcher eS seltsam verschön¬
te.

Da« Dunkel hatte sich nach und nach gelichtet
und Morgendämmerung war scksn weit vorge¬
schritten, «l» der Trupp in da« Pustertal ein-
schwenkte. Im Morgengrauen sah der junge
Mann von Ferne sein Heimatdörfchen und in
verschmsmmenen Umrissen auch da« Berywirtt-
lmu«, w» um diese Zeit wohl noch alle« im
Schlummer lag — bald würde man aber
dort erwachen, um einen neue» Tag entgegen-
zuqehen, während ihn nur noch eine nach Mi¬
nuten zu berechnend» Spanne Zeit von dem
Augenblick trennte wo er zum ewigen Schlum¬
mer tingrhtn sollte — ob wohl jetzt Jemand
an in dachte, an rhn, der im Begriff stand, flch
für seinen Bruder Xaver zu opfern.

Peter Siegmayr erklärt« jetzt dem Offizier
daß er nicht mehr weiter gehen könne, da ihn
sein« Beine nicht mehr trügen; e» war dies
aber nur ein Vorwand von ihm, da er befüwl}-
tete, es könne ihnen trotz der frühen Morgen¬
stunde Jemand aus dem Dorf« begegnen.

Der Offizier warf «inen prüfenden Blick auf
den Verurteilten. Da« kränkliche Aussehen
desselben ließ diese Angabe glaubhaft erscheinen
und ba er selbst de« weiten Weges schon längst
überdrüssig war, so erteilte er den Befehl zum
Halten. Die Soldaten wurden auf einer zur

Der Weltkrieg.
Nach Saloniki.

Athen , 21. Dez. (Zens Bin.)
Nach zuverlässigen Nachrichten sind di« eng¬

lischen und die französischen Truppen fast voll¬
ständig au« Jmbros , Tenedo« und Lemno«
weggezogen worden. Vor dem Abmarsch mach¬
te sich fast überall unter den Truppen ein«
große Mißstimmung gegen die Beförderung
nach der serbischen Front geltend, die in Jm¬
bros zu einer Meuterei aurartet», wobei fünf
bi« sech« höhere Offiziere de« Generalstabe» go-
rötel wurden. Erst durch da« Besprechen, daß
bald zahlreiche Verstärkungen«intreffen würden,
ließen sich di« Truppen zur Einschiffung nach
Saloniki bewegen.

Serbisch « Flüchtlinge.
WTB. Amsterdam , 20 Dez. (Nichtamtl.)
Ein hiesige« Blatt meldet aus London:
Na» ein kleiner Teil der geflüchteten Serben

erreichte Griechisch-Mazedonien. Während der
Feind durch Altserbien maschterte, zogen di»
meisten serbischen Männer nichtdienstpflichtigen
Alter« die Wege entlang, die nach Westen und
Südwesten führen. Di» meisten Frauen und
Kinder blieben zu Hause. Auf dem Amselfelde
sammelten sich 775 000 Flüchtlinge.

250000 beschlossen sich zu ergeben.
Tausende stütz' aus M J -uchc nach Nlöanim v.
Montenegro durch Hunger und Kälte umgekom¬
men oder von den Wölfen zerriffen worden.
Masten von Flüchtlingen, die bei der harten
Kälte nach^Albanien und Montenegro zogen,
lebten häaptsächlich von gefallenen Tieren.

Dewet und 1L8 „Hochverräter"
sreigelafsen.

WTB. Johannesburg , 20. Dez. (Nichtamtl.)
Meldung de« Neuterschen Bureau«: General

Dewet und 118 andere Befangene, die wegen
Hochverrat« verurteilt worden waren, wurden
sreigelafsen.

linken Seite o-s Weges sich weit ausdehnenden
jetzt tief verschneiten freien Fläch« derart aufge-
üellt, daß sie drei Sotten eines offenen Viereck«bildeten.

De» dem Tode geweihte junge Mann wurde
in di« offene Seite geführt, der Priester blieb
noch an seiner Seit, , um ihm den letzten Sogen
zu erteilen. Einer der Soldaten reicht« auf
Befehl de« Offiziers Peter Siegmayr ein Tuch
damit er sich dasselbe vor die Augen binde —
e, wies e« aber mit einer leichten Handbewe¬
gung und matten Lächeln zurück.

„Mit unverbundenen Augen kann ich vor
Gotte« Angesicht treten, der letzte Blick meiner
brechenden Augen soll noch auf den Bergen
meine« lieben Tirol ruhen."

„Wie Ihr wollt," entgegnete der Soldat kurz
und dre te dem Verurteilten den Rücken zu
sich wieder zu seiner Abteilung begebend.

Der Offizier, der diese Worte ebenfall« ver¬
nommen hatte, kam aus Peter Siegmayr zu
und nachdem er ium einige Sekunden scharf ge¬
mustert hatte reichtee» ihm die Hand und sag-

„Schade um Euch! Wollt Ihr in französi¬
schen dienst treten? Man würde Euch begna¬
digen. Männer von unerschrockenem Mut sindun« willkommen."

Peter Siegmayr schüttelte den Kopf.
„Herr Offizier, Ihr mögt e« aufrichtig mei-

n#n — aber ich kann Euren Vorschlag nicht an-
nehmen ich bin zum Sterben bereit."

„Der Offizier warf rinen halb mitleidigen



Leichte Erkrankung des Kaiser - .
WTB . Berlin , 23 . Dez . (Amtl .)

«eine Majestät haben di , beabsichtigte Wei¬
terreise zur Westfront wegen einer leichten Zell-
gewed -Enlzündung , welche Allerhöchst denselben
zwingt , einige Tage dar Zimmer zu hüten , Ver¬
schieben müssen.

Zum Tode des Generals von Emmich.
Hannover , 22. Dez. (Zens. Bin.)

Die Nachricht von dem Tode des General«
von Emmich hat in der Stadt Hannover tiefe
Trauer hervorgerufen . Der verdiente General
erfreute sich in militärischen Kreisen , sowie ui
allen S lachten der Bevölkerung großer Beliebt¬
heit Sein Tod kam vielen überraschend , denn
nur wenigen war bekannt , daß sich der Genera!
seit Mitte Oktober zur Erholung in Hannover
aufhielt , wo er jetzt tm 67 . Lebensjahre velschie-
dM ist. Der Tod ist durch Arterienverkalkung

s hckbeigeführt . Oft hatte der Generalarzt dem
Korpsführer während des Feldzugs im letzten
Sommer Schonung auserlegt . Emmich erwiderte
aber immer wieder : „Es ist Kvieg, va darf sich
der Soldat nicht schonen. " Der Kaiser hat den
General von Emmich noch vor einiger Zeit er¬
mahnt , sich körperlich erst vollständig zu erholen,
ehe er wieder zur Front ginge . (L .-A.)

Deutsche U Boote vor Mudros.
WTB . Köln , 21 . Dez . (Nichtamtl .)

Nach Berichten aus MudroS herrscht dort
große Furcht vor Angriffen deutscher Untersee¬
boote gegen die in den Häfen liegende englische
Flotte Es wurden außerordentliche Sicherung «-
maßregeln ergriffen . Alte Dampfer und aus
Piräus herbeigeholt - Leichter wurden außerhalb
de» Hafens versenkt , dieser selbst ist durch
Drahtnetze abgesperrt.

Russische Ueberraschungen.
DDP . Kristiania , 20 . Dez . (Zens . Bin .)
Aus Pari « wird gemeldet:
Das ruffische Große Ha ptquartrer teilt mit

daß di « Munitiontzvorräle si'tzl ganz gesichert, u.
di« Reserven viel größer sind, al « wie sie seit
Anfang de» Krieges waren . Auch gegen Ueber¬
raschungen , wie die im April al « Mackensen an-

, griff , sei man jetzt geschützt. Ja , letzt bereite die
ruffisch« Armee Ueberraschungen vor.

Die Kriegsopfer
im englischen Hochadel.

DDP . Basel , 21 . Dez . (Zen8 . Bin .)
Nach dem englischen Adelsregister sind 800

Peers auf dem Felde der Ehre ge,allen . Nach
den „ Basler N achrichten" ist dadurch in hun¬
dert Fällen die Erbfolge geändert worden ; in
einigen Fällen ist der Erbberechtigte für den
aleichen Titel zweimal zu ändern gewesen. Meh¬
rere Titel sind ganz erloschen . Im ganzen
waren -zehn Prozent der gefallenen Offiziere
aus dem Adelsstand.

Die Abreise aus Saloniki.
Kristania , 21. Dez. (Zen» Bin.)

Aus Saloniki wird gemeldet;
Die deutschen und die österreichischen Konsuln

haben Saloniki verlassen und sind nach Mona-
stir abgereist . Auch der bulgarische und d«r
türkische Konsul wollen die Stadt verlassen.

Wahlsieg der griechischen Regierung.
DDP . Kopenhagen , 21 . Dez . (Zens . Bin .)

Die Wahlen zur griechischen Deputiertenkam-
wer ergaben nach Pariser Meldungen eil . über¬
wältigendes Resultat für die Regierungspartei.
Die Anhänger von Venizekos gaben das Spiel
von vornherein verloren und beschränkten sich auf
ichwachen Widerstand gegen die Kandidaten der
Regierung.
Meuterei einer ägyptischen Batterie.

DDP . Born , 21 . Dez . (Zen ». Bin .)
Da » Anconaer Blatt „ Orbine " berichtet un

ter bem 6. Dezember aus Kairo folgende Ein
zelheiten:

Di « Rebellen an b«r Westgrenzr haben sich
mehrerer Oasen und Solums bemächtigt . Eine
ägyptische Batterie habe sich geweigert , auf die
Rebellen zu schießen, weshalb Offiziere und Sol¬
daten der Batterie «ingekerkert worden seien.

Rußki.
Rach Rikolaj Rikolajewitsch sollte General

Rußki die Russen retten . Er war es , der der
Marionette Nikolaus Leben und Bewegung geben
sollt . Jetzt hat auch er
seinen Abschied erhalten . Natürlich mit allen
ren . Aus wen ruht nun das hoffende Auge der
Ruffen ? Aus Knropatkin ? Man munkelt , er
habe irgendwo gigantische Pläne vor . Wie oft
hat man sowas nicht schon in Rußland gemunkelt
Einer nach dem andern dsr großen gegnerischen
Feldherren versinkt in die Versenkung der ehron-
vollsten Abschied, oder der Beförderung aus eine
hi Here „ kalte " lStellung . Rikolaj Rikolajewitsch,
French , Rußki ! Rur so weiter.

Der Tieg aus Gallipoli.
Line der Hoffnungen des Brückenschlages nach

dem Orient ist in der Erfüllung begriffen . Die
große , längst erhoffte türkische Offensive auf Gal-
lipoli hat eingesetzt, nachdem die Verbindung der
Türkei mit Oesterreich -Ungarn und Deuschland
die Möglichkeit der Aufstellung ausreichender,
schwerer Artillerie und der Herbeischaffung »ent-
sprechender Munition geschaffen hat . Wenn die
Türkei auch in eigenen Werkstätten , zur Verblüf¬
fung ihrer Feinde , genügend Waffen und Ge
schosse Herstellen konnte , um ihre Gegner an den
Dardanellen tm Schach zu halten und sie an den
Gedanken der Unbezwingltchkeit der Dardanellen
zu gewöhnen , so fehlte doch die Massenhastigkeit
de« Materials , das heute unbedingt zu einer
großen Offensive vorhanden sein muß . Aber jetzt
ist das Hebel der artilleristischen Beschränkung
behoben, und die Konstantinopker Meldung über

die Schlacht ans Gallipoli hat gezeigt , mit wel¬
chem Erfolge.
' Es s heint noch licht ganz klar , wie weit der
Sieg der Türken aus die Lage an den Darda¬
nellen zu wirken vermocht hrt , aber die Meldung,
vaß die türkischen Truppen bei Art Burnu das
.Reer erreicht haben , und daß unermeßliche Beute
gemacht woroen ist, spricht für die Größe des
Sieges . Ob da« gemeldete Entkommen der Feinde
die Einschiffung der geschlagenen Rest» oder den
Rückzug aus die noch gehaltenen Stellungen be-
oeutet , ist aus der Meloung nicht ersichtlich. Da
aber vom Rebe ! die Rede ist, wird man wohl
nicht an eins Einschiffung zu denken haben . E«
ieht aus , als ob sich die feindlichen Truppen in
der Südwestspitze der Halbinsel , also um Sedd-
ül -Bahr , noch hielten , und al « ob die in di,
Flucht gelchlaqenen Truppen der nördlicheren
Stellungen nach Süden auf Sedd -ül -Bahr zu ge-
lohen wären . Hoffentlich wird e« nunmehr nicht
lange diuern , bis mir die Freudenbotschaft er¬
halten , daß Gallipoli vom Feinde frei ist, was
dis Krönung des herrlichen Sieges der Türkei
über ihre Feinde bedeuten würde , eine « Siege «,
der auch uns im höchsten Maße zugute kommt,
und der Engländer und Franzosen aufs Aller¬
schwerste trifft , der ihr Ansehen im ganzen Orient
untergraben muß.

Aus Gallipoli ist sichjba/ geworden , wozu wir
mit Oosterreichern , Ungarn und Bulgaren zusam¬
men den serbischen Feldzug unternehmen muß¬
ten . Der Sieg auf Gallipoli ist durch unseren
Durchbruch durch Serbien ermöglicht und mit
erfochten worden.

,,i inninm—rT ir — *

Blick auf den Sprecher , sapte aber nichts wei
ter und ging wieder aus seinen Platz zuruck.

Ehrwürdiger Vater auch wir müffen scheiden,
sagte Peter Siegmayr jetzt zu dem noch neben
ihm stehenden Geistlichen und reichte ihm die
Hand , während ein Frösteln seinen Körper
duich ' ief, verursacht durch die strenge Kalte.

Habt Ihr noch einen irdischen Wunsch, des¬
sen"Vermittler ich sein könnte."

Der junge Mann wandte seinen Blick nach
dem fernen Bergmirtshaus , aber schwieg.

Soll ich nicht e'nen letzten G uß uberbrin-
ae " " fuhr der Geistliche dringlicher kort, denn
die Franzosen wurden bereits ungeduldig.

„Ja , tut es und «in Grad in geweihter Er-
de wird man nur wohl gönnen.

„Es wird geschehen, " schloß der Priester.
Während die Soldaten ans das Kommando

des Offizieren fertig machten , empfing Peter
Eiegmayr den letzten Segen durch den Priester,
wurden ihm die letzten Trostesworte gespendet,
dann verließ der Geistliche ba® .

Ein Tambour trat vor und schlug einen dump
sen Wirbel woraus der Offizier ^ den Degen
entblößte und dann mit lauter Stimme das
Kommando zum Anlegen und Feuern gab

Wie Peitschenhiebe , scharf fc&neibenb , f» knall
ten die Schöffe in der kalten Winterlust und
hallten von den Bergwänden als Echo wieder.

Von zehn Kugeln durchbohrt siel Peter Sieg
mayr vornüber ans das Gesicht und al « der
Offizier zu ihm trat , um sich von der Wirkung
der Schöffe z» überzeugen , hatte der l»nge

Mann , der sich für Vater und Bruder geopfert,
seinen Geist bereits aufgegeben.

Einen Augenblick war der Offizier nnschlus-
sig, dann winkte er einen Soldaten herbei.

Dieser junge Mann hat ein befferes Schick¬
sal ' verdient — aber ich handelte aus Befehl.
Soviel ich weiß ist der Tode ein Sohn de«
Bergwirtes Sieamayr — laus schnell hinaus
man soll ihn holen ."

Im Bergwirtshaus , wo der Tag in der Re-
qel sehr früh begann , war Maria dabei , ihre
gewöhnliche Morgenarbeit zu verrichten . Auch
der alte Siegmayr , der noch in dem Glauben
sich befand , Xaver habe sich sre,willig gestellt,
fand vor Sorgen un , da« Schicksal seines Soh¬
nes keinsn Schlummer und hatte daher schon
mit dem ersten Morgengrauen seine Kammer
verlassen . Jetzt stand er am Fenster , i bas mit
Eisblumen überzogen war und hauchte an die
Scheiben , um das Eis zu .n Welchen zu fcrutqen
und einen Durchblick zu gewinnen.

Endlich war ihm dies gelungen und nun war
der Ausblick frei bi« hinunter rn das Tal . Der
Schnee blendete zuerst seine Augen etwas , aber
dann gewöhnten sie sich daran.

Maria !" ries er plötzlich, „meine Augen wer¬
den doch schwach; komm einmal her ; kannst Du
erkennen , » o« da unten vorgehi , jwas sind das
für Menschen um diese Tageszeit ."

Die Stimme de« Alten ktang merklich »ngst
lich und sein Blick war unruhig . Die Gerufene
kam nichtsahnend herbei , was sollten e« denn sur

Lokales and Provinzielles.
* Hadamar , 23. Dez. Herr Hauptmann

und Bataillonsführer Carl Hergt vom 75 . Jus.
Rgt ., ein geborener Hadamarer , wurde wie uns
mitgeteilt wird im Felde mit dem eisernen Kreu¬
ze 1. und 2 . Klaffe , sowie mit dem Hansaorden
ausgezeichnet.

* Hadamar , 21 . Dez . Wie rasch tritt
der Tod an den Menschen . Der Aufseher Joh.
Reßmanu von der hiesigen Heil - und Pflege-
anstalt wurde aus der Reise zum Besuche einer
Generalversammlung »on Angestellten de« Kom¬
munalverbandes vom Tode ereilt . Reßmanu
war ein bieder nüchterer Charakter , von den Vor«
gesetzten geschätzt und bei den Collegen beliebt,
er war FeldzugSteilnehmrr »on 1870/71 . An
dem herben Geschick der Familie nimmt man
allgemein Anteil.

* Hadamar , 23 . Dez . Da « Offenhalten
der Verkaufsstellen an den drei letzen Werk¬
tagen vor Neujahr ist bi » Abend « 10 Uhr ge¬
stattet.

* Hadamar , 20 . Dez . Gestern fand für
die in den hiesigen Lazavetten untergebrachten
Kranken «ine „ Weihnachtsbescheerunz " in bei
Heil - und Pstogeanstalt statt.

Menschen sein, die der Schwiegervater gesehen
haben wollte?

Maria schaute lange und aufmerksam durch di«
eisfrei « Stelle de« Fenster . Ihr Gesicht wurd«
immer bedenklicher.

„Es müffen Soldaten sein, " sagte Maria « et
ter beobachtend . „Einer steht ganz «Ueine — mein
Gott , jetzt schießen sie ~ der ein « ist umgefal
len — "

Ein leiser Aufschrei de« alten Siegmoyr lief
Maria zurücktrelen . Der alte Mann war auf
einen Stuhl gesunken und starrte mit « eit aus
gerissenen Augen auf die Sprecherin.

„Hast Du recht gesehen , Maria — haben
den einen erschossen?"

„So sah es aus . "
„O , meine Ahnung — meine Ahnung —

haben den Xaver erfchoffen!"
„So hat ihn Peter Vorräten !" fuhr Maria «»!

und verfiel in «in , förmliche Raserei.
Endlich hatten Schwiegervater und Schwieger¬

tochter sich doch soweit gesammelt , um einmal
hinadzugohen und sich Gewißheit zu verschaffet
Auf halbem Wege aber kam ihnen der Priester
entgegen und au « seinem Munde erfuhren
den wahren Zusammenhang . Jetzt hört « de'
Bergwirt , was sein älterer Sohn für ihn un
den Bruder getan hatte . Bald hallte dar sti"
Bergdörschcn wieder von der Kunde über d
schreckliche Ereignis , welches sich so früh am Me- ,
gen in der Nähe zugetragen hatte.

Nur wer nicht laufen konnte , »lieb zurück, «̂ «
das Opfer französischer Gewaltherrschaft aufl ' k



* Hadamar , 92. Dez. Bei der am Sams¬
tag stattgehabten Stadtverordnetenwahl der 3.
Abteilung erhielten Stimmen : Herr Jakob
Wei « 12 , Herr Peter Pöhler 26 , Herr
August Reinhardt 31 Stimmen . Der Wahl-

* Hadamar , 22. Dez. (SchöffengerichtsVer¬
handlung ) . 1. Der Landwirtsfohn Peter W.
au « Th . sollte Weizen mit Hühnern gefüttert
haben . Er war deshalb durch Strafbefehl eine
Geldstrafe von M . 20 oder 4 Tage Gefängnis

?at nach dresem Wahlergebnis einelfeftgesetzt . Die Verhandlung ergab , daß " "nicht
Stichwahl zimfchen den Herren Peter Pöhler er sondern seine Schwester den Weizen verfüt-
und August Re,nhardt auf Dienstag den 4 . Jan . terthatte , weshalb Freisprechung « folgte.
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* Hadamar , 21 Dez ( » intert «nf*nJ ®eI? rflfe Mn 1 Wnrf ^gen ihn festgesetzt

LK - -
Schneewehen bieten ein , winterliche Landschaft . 3‘ ® le ^ ^keute Müller Pete » L. in E. stan-
Gedenket der armen Vögel ! den unter der Anklage in dreizehn Fälle » Bist

Zeichen — die Schweinefleischpreise neben in den SIrafbesehl we,en dieser Vergehen
meisten Landgemeinden allmählich erheblich iuJ fc !rf üon ^ 100 Mark hatten sie
M.  Mch * <en»iaunä «? « * « *>
de» große Mengen kleiner und nicht haltbarer 0 “« ie 8S ‘ ßufSSiii ^ Mk. Geldstrafe
Kartoffeln zur Schweinemast verbraucht . Infolge , , 0 , . ronfi *'
dessen ist jetzt auch das Angebot in fetten Schwei . ®in  Verhandlung wegen Feldpolizei -Ucber-
nen schon erheblich stärke» al « zu Anfang Rovem - " routtie  vertagt,
der , wo ja die Anfuhr überall gewaltig stockte. * Hadamar, 23 . Dez . Zwei Schriften überdie
Mit der Zunahme der Hausschlachtungen dürfte volkswirtschaftlich « Bedeutung derGoldablieferung
da und dort noch mit einem weiteren kleinen die Reichsbank , sind bei allen Kassen der Nassau^
Preisrückgang zu rechnen sein . Der Bestand an *fä* n Landesbank unentgeltlich zu haben . E « sind
schlachtreifen Schweinen wie auch an Jungtieren dies^ ein hübsches Heft „ Goldsucher bei der Ar-
ist zurzeit durchaus zufriedenstellend und wird deit ", das von böxNsichsbank herausgegeben wor¬
auch durch di , bekannten Regierungsmaßnahmen öe.n ist und ein Kugblatt , das den Geheimen
zur Fleischversorgung nachdrücklichst gefordert . Iwanzrat Bastian in Darmstadt zum Verfasser hat

* Hadamar , 24. Dez. (Nacheichung der Ma- . * Hadamar , 22. Dez. (4-/, '/« Schuldver-
v» und Gewichte .) Gemäß § 11 der Maß -und ' Hebungen der Naffauischen Landesdank .) Die
Aewichttordnung vom 30 . Mai 1908 müssen hie Rassauifche Landesbank ist bekanntlich vor einiger
dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte , 3 eit  dazu übergegangen , 4 »/,•/ • Schukdverfchrei-
«ie Längen - und Flüffigkeitsmaße , Meßwerkzeuge , düngen anszugeben , die eine besondere Sigenr
Hohlmaße , Gewichte und Wagen unter 30000 1$ »^ haben , wodurch st« sich von allen btsheri-
Kilögramm Tragfähigkeit alle zwei Jahre zur >3^» Lanbesbank -Ichuldverfchreibungen unterschei-
Racheichung vorgelegt werden . den. Die Besitzer öiesrr Papiere haben nämlich

Bei der Nacheichung werden di« Meßgeräte ^ R "cht, diese Papiere zur Rückzahlung zu kün-
auf ihre Verkehrsfähigkeit geprüft und dann ne- ^^ e», fodaß ihenn der Nennwert ohne Abzug
ben dem Eichstempel mit dem JahreSzeichen ver - ausgezahlt werden muß . Dadurch wird erreicht,
sehen . Unbrauchbare oder unzuläffigbefundene ba& deise Pa iere keinen Kursverlusten unterlie-
M -ßgeräte werden mit kassiertemStempel dem gen . Der erst« Termin , zu dem gekündigt wer-
»igenwmer zurückgegeben, irgend eine Bestrafung den kann, ist oer 1. Juli 1919 . Diese kündba.
tritt hierbei nicht ein . ' I ren 4L1, 3°[0 Landesbank - Schuldverschreibungen

Im Kreise Limburg wird die Nacheichung im lind mündelsicher . Sie genießen > n den Landes
Jahr « 1915 im ehemaligen Amt Hadamar wie bank-Kaffen die Bevorzugung , daß sie bis 90%
folgt stattfinden : beliehen werden , und zwar zu einem Vorzugs"

In Hadamar (Alte Schule ) für Malmeneich , Zinssatz . Auch übernimmt di « Landesbattk die
Niederhadamar , Niederzeuzheim , Oberzeuzheim vom kostenlose Verwahrung und Verwaltung . Diese
27. einschl. 29. Dez. Papiere haben bisher flotten Absatz gefunden.

All« Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fab - Seit ihrer Ausgabe sind bereit « über 5 Millio
rikbetriebe und Landwirte , sofern sie irgendwel - !ien  Mark abgegeben worden . Außerdem ver-
che Erzeugnisse nach Maß und Gewicht verkaufen kaust die Landesbank nach wie vor 5 ' /, Kriegs¬
oder den Umfang der Leistungen danach bestim- anleihen.
men , werden aufgefordert ihre eichpflichtige« * Niederzeuzheim , 23 . Dez . Vom hie-
Meßgeräte m den angegeben NacheichungSlokaleii stgen Fc iuenbund find auch in diesem Jahre
zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulegen . Un- r -iche Liebesgaben für die Eolraton im Felde
gereinigte Gegenstände werden zurückgewiesen, j angeferligt worden.

* Wiesbaden , 23. Dez. (Exemplarische
Strafe ) . Dar Schöffengericht verurteilte den
Butterhändler Johann Ratgeber wegen Ueber-
chrertung der Butterhöchstpreise um 15 Pfg.
u o00 Mark Geldstrafe . Rur seinem hohenIv,"er verdankt es der Mann, wenn er nicht ins

«Gefängnis kommt , zumal er selbst in di, Kom-
mistion zur Festsetzung der Höchstpreise berufen
war und sich sein Tun gemäß als Bruch de«
>n ihn gesetzten Vertrauen « darstellt . Da » Ge¬
richt stellte fest, das dies der erste Fall von
Höchstpreisüberschreitung dargestellt , der bisher
die Wiesbadoner Gerichte beschäftigte.

* Kelsterbach, 21. Dez. (Verunglückter Go-
fangener ) Gestern vormittag ist beim Verladen
von Kohlen auf der Bahnstation ein russischer
Gefangener verunglückt . Es wurden ihm beide
Be,ne abgefahren und ist an den Folgen aestor-ben.

Zigarettenverkauf an Minderjährige.
In einer beachtenswerten Entscheidung hat

va« Reichsgericht die Revision von zwei Xnge- .
klagten verworfen die vom Landgericht Weimar
wegen Zuwiderhandlung gegen »in Verbot des
stellv. Generalkommandos de« 11 . Armeekorps
zu 2 Tagen Gefängnis verurteilt worden wa¬
ren . Das stellv. Generaalkommando hatte für
den Korpsbereich Hessen und Thüringen di « ge¬
werbsmäßige Abgabe von Zigaretten an Jugend¬
liche verboten ; die Angeklagten hatten trotzdem
wiederholt Cigarretten an noch nicht 16jährige
Knaben verkauft . Das Reichsgericht betonte , daß
die Verkäufer nicht durch den Umstand entschul¬
digt werden , die Burschen hättcn ihren Zigarrot»
tenverkanf mit dem Vorwand begründet , sie woll¬
ten die Zigarretten den Verwundeten bringen.
Rach der Vorschrift ist jeglich « Abgabe von Zi¬
garetten an Jugendliche verboten , mögen sie nun
für ihren eigenen Bedarf oder im Auftrag ande¬
rer Verbraucher einkaufen ; wollte man die Ju¬
gendlichen als Einkaufsbeauftragte zulaffen , so
würde die Umgehung des Verbots leicht möglich
fern. Die Revision der Angeklagten , dir die
bestritten , war daher als unbegründet zu ver
werfen.

Friedhof seiner Heimat zur ewigen Ruhe gebet¬tet wurde.
Bis auf den heatige .i Tag steht auf de, Stelle,

wo Peter Sirgmayr erschossen wurde ein Gedenk¬
stein, neben welchem schon so manches treue Ti¬
rolerherz seiue Andacht verrichret hat.

Tavar Siegmayr blieb noch so lange rn seinem
Versteck, bis er nach dem Abzug der Franzosen
ungefährdet von den Bergen herabsteigen und in
dar Bergwirtshaus zurückkehren könnte.

Ende.

Gingssanbt
„Eingesandt - finden Artikel Aufnahme di- fach

lrch gehalten und von allgemeinem Jnlereffe find.

Trotz der Ermahnung gtgen di» Verrohung
der Jugend konnte man am Dienstag am ' 1,10
Uhr -Zug auf dem Bahnsteig das pfleaelhaft»
Betragen einiger halbwScksiger Bürschchen »e-
nierken . Trotz des Verbots de« Zigarrettrn-
ralichen« blies einer feine Zigarretten fleißig in
sre Luft und war ihr Betragen derartig , da¬
gegen alle gute Sitten verstieß . Es wäre hie,
wohl auch Sache der Bahnpolizei gegen diesen
Unfug «lnzuschreiten und den Bahnsteig diesen
Lümmeln zu verweisen.

Au « der Bürgerschaft.

Die rrea Koppbedecking.
Der Bopp zum Kasper
Gesaat letzt hat:
..Waahte de« Neuste
Aus der Stadt?

Die Hutgeschäfte
Wer 'n all geschlosst!"
Do meent der Kasper:
„Ach mach kaa' Bosse!"

„Doch ", saat der Bopp,
„Die Sach , die stimmt,
Weil uff jeden Kopp
S ' Lrotkart kimmt !"

Rudolf Dietz.

) «- nni Adaiki-chmiilmk
für den Fremdenverkehr

zu haben in der Expediten dieses BlattcS.

Tauglich Jnfantrie.
Zur Mostring koom der Heinerich;
Et « or em gor nit aanerlei;
E klaat un krext ganz ferchterlich —
Sei ' Herz , des « är nit in der Reih.

Der Doktor freht : „ Wie merkste des?"
Der Heinrich saat : „ Ster ich im Haus
Snuff bis in de zwaate Stock,
Dann giht mer ganz der Odem aus !"

Wegtreten ! Tauglich Jnfantrie !"
Saat do der Stabsarzt ungerihrt,
Krieg wird im zwaate Stockwerk nie,
Der werd im Erdgeschoß gefihrt ! "

Rudelf Die - .

Des Extrablatt.
Beim Dagblatthau « e' Biebche steht
Un flennt ju laut e' kann.
E ' Dam do voller Mitleid säht:
„Mei ' Kind , was flennste dann ?"

De « Biebche saat d» zu der Dam ' :
„Weil '« Blatt nit kumme is;
Bring eich kaa ' Siegesdebesch met Ham,
Krieh eich v » m Vatter Schmiß !"

Rud olf Dietz.

Tinte
»n vorzüglicher Qualität  zu haben in dar

Druckerei von I . W . Hvrter.

Katholische Kirche.
Samstag , den 25 . Dezember ISIi.

1. Weihnacht - fest.
Die Metten beginnen um 6 Uhr . Hospital¬

kirche 6 Uhr . Ronnenkirche 8 Uhr . « vmnasial-
gottesdienst fällt aus . Hochamt 10 Uhr

2 Uhr Vesper . *
Sonntag , den 16 . Dezember ISIS.

2 . Weihnachtsfest.
Frühmesse 7 Uhr , Hospitalkirche 7 Uhr, Nm-

»««kirche 8 '/,Uhr , Gpinuasialzsttesdienft fällt au«
Hochamt 16 Uhr.

2 Uhr Vesper.

Evangelische Kirche.
Samstag , den 25 . Dezember ISIS.

Heit . Christfest.
10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
Beichte und Feier des hl . Abendmahles.
2 Uhr Gottesdienst in Langendernbach.
5 Uhr Liturgische Weihnachtsandacht in Ha-dama ».

Dis Kirchenfammlung ist für die Jdistenan-
stalt Scheuern bei Nassau bestimmt.

den IS . Dezember 1915.
2 . Christtag.

10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.

Bringt euer Gold
znr Reichsbank.



Aufruf.
Sammelt ansliin-isihtr Geld!

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Ausdeh¬
nung der Liebestätigkeit. Nicht nur während die Kämpfe Üben, sondern
auch später, auf lange Zeit hin, muffen noch ungeheure Aufwendungen
gemacht werden, um die Schäven, die der Krieg verursacht zu heilen.
Auch zur Pflege und Versorgung

der Verwundeten und erkrankte» Krieger
bedarf das rote Kreuz noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung.

Jeder, der von einer Auslandsreise Geld mitgebracht hat oder sonst
in den Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle sie un» zur Ver¬
fügung. Zu großen Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden Wert.

Wer umlauffähige ausländische Geldstücke (auch Papier¬
geld) im Betrage von wenigsten« 25 Mark etnsendet. erhält al«

Ehrrnprei»
eine von dem bekannten Tierbildhauer Profeffor Gaul entworfene Er¬
innerungsmünze, die aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetall
hergestellt ist. Vereine , Schulen , Stammtische u jeder einzelne
werden herzlich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu widmen.

Edelmetalle
werden auch in ungemünzter Form dankend entgegengenommen.
Central-Komitee des Preußischen Landeevereins vom Roten Kreuz

• Der Vorsitzende
von Pfuel.

Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (entweder persönlich oder
durch Boten oder durch die Post) bei der

Sammelftclle : Central -Komitee vom Rote« Kreuz, Abteilung VI,
Sammel - und Werbewesen 2, Berlin , W 35, Schöneberger Ufer 8H.

Bei Gewährung des Ehrenpreises werden umlauffähige Münzen zum durch¬
schnittlichen Friedenskurse , ungemünztes Edelmetall und nichl nmlauffähige Eold-
und Silbermünzen zum Metallwert angerechnet.

Im Verlage von Rud . Bechtold & Comp W
baden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch- u. Schreib-
materilien-Handlungen).

Rassauischer Allgemeiner
Landes ■Kalender

für das Jahr ISIS.
Redigiertv. W. Willgen. — 72 S . 4°, geh. — Preis 25 Pfg.

Inhalt : Gott zum Gruß! — Genealogie des Königlichen
Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung aus das Jahr 1915. —
Zuversicht,  von Di . E. Spielmann. — SteinheimerS
Heinrich,  eine Erzählung von W. Wittgen. — Mutter,
Skizze von Else Cporw' ffer. — Marie Sauer,  eine
naffauische Dichterin, von Dr . theol. H. Cchlosier. — Aut
heiliger Zeit . — KrieeSgedichte  von Marie Sauer . —
Eine deutsche Heldentat. —Vermischte « — Anzeigen.

jpf - Miedernerkiiufer gesucht! "DK

zu haben in der Druckerei
des Hadamarer Anzeigers.
Joh . Wilh . Hörter.

rc.
Die reichhaltigste , interessanteste

• ' mul gediegenste »

ZeliSOHF!lllCr lenen Müer-zacMer
ist und bleibt die vornehm illustrierte

Tier -Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.
In der Tier. Bars» finden A» alle« Wissens¬
werte fiter Geflügel , Hunde , ZimüSenrögel,
Kaninchen , Zielen , Schafe , Kienen? Aejnaiiea,

Gartenbau , Landwirtschaft usw . StäW.
Crfolgsicheres Insertionsorg *»?,

§!• Zeile nur Lv Pf., bei WiederheJaageii hoher
Rabatt. »

m - - > für Seltstabholer «V iS Pt
■ frei Baus nur 90 Pf.

Verfange» Sie Prshenummer gratis und franko.

Die Hilfe
für kriegsgefangene Deutsche.
Abt. 7 de« Kreirkomitees vom Roten Kreuz zu Wiesbaden wünscht,

daß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsch« aus dem Regierungs¬
bezirke bei ihr anqemeldet werden, einerseits, um die vielleicht in har¬
ter Gefangenschaft befindlichen Deutsche im Falle der Bedürftigkeit der
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebesgaben zu¬
nehmen, anderseits um beim späteren Gefangenen-Austausch die Adresse
der Kesan jenen stets zu Hand zu haben. Es ist anzunehmen, daß e«
noch eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenen gibt, deren Aufenthalt
zwar den Angehörigen bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständi¬
gen Stellen gemeldet sind. Di » Abteilung 4 des Roten Kren
zes zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bi« jetzt vermiß¬
ten oder kriegsgcfangenen Personen au« dem Kreise Limburg, soweit sie
di« jetzt nicht bei ihr angemeldet sind, um eine diesbezügliche Mitteilung
nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname. Zivilberuf der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Foldadreffe,
Eckennungsnummer,
Ort u Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob verwundet gewesen,
di« letzte Nachricht kam . von ..
Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung der Ortk-

polizeibehörde über die Bedürftigkeit de« Antragstellers.
Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenen bitten

wir uns jedesmal Mitteilung zu machen.
Auf dem Büro des Abteilung4 (Zimmer Nr. ,6 des Rathause»

zu Limburg) liegen die Berichte über die Zustände in den einzelnen
Gefangenenlagern offen, und wird jegliche Auskunft ' über den Brief-,
Paket- und Geldvcrkeh, nach den in Frage kommenden Länder gerne
und kostenlos  erteilt.

Trauer- Druclisadien!
Trauerbriefe, in  Format.
Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert w bester Ausführung , in kürzester Frist und
Jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Hörter. Hadamar.

Bekanntmachi ng.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen Telegraphenlinie

in Frickhofen (Kreis Limburg, Lahn) liegt bei dem Unterzeichnete
Postamt von heute ab vier Wochen aus.

Hadamar , 3. Dezember 1915.
Kaiserliche » Postamt.

' •‘V.

lieger .de : Bauart
arbeiten mit Rohölen aller Art. Ein muster¬
gültiges Erzeugnis moderner Massenfabrikation.
Bei genauester Ausführung aller Einzelteile
mäßige Anschaffungskoston . Brennstoffverbrauch

ca . 1—27a pfg . pro PS . u. Std.
GASMOTOREN - FABRIK DEUTZ.
Zweigniederlassung Frankfurt, Taunusstraße 47.
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